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des behandelnden Gegenstandes, und lateinischer
Sprache. I Jie lateinische Sprache ist Definitionen besonders
gveeignet ; zudem hatte der Verfasser 17 die Fxaminanden
Auge, denen überhaupt das Werk als C1M gelungener Auszug

W arum aber dıie Casus AlVO SrOSSCHN Nutzen annn
cNlusse S37 S] B jeden Conterenz lateinischer Sprache gegeben
sınd können NIT nicht einsehen. och WENISCI %  \n  xrill C111-
euchten ass die Casus niıcht Kürze gelöst wurden
mehr als sehr oft C111 Seite 76155 3 7eE indem jede

Be1i der BesprechungConferenz MI1 GLEIGE NCUCI1 Seite beginnt
des sechsten (‚ebotes und ahnlicher Gegenstände bedient sich
der Verfasser ausschliesslich der lateinischen Sprache ach dem
organge anderer Moralisten FKassen schliesslic uUuNser Urtheil
kurz en autet Sala hat durch diese Arbeit
NeN orosSsSCHh I )ienst geleistet einmal schon den 1 heologen die
sich MI dem Studium der Ora befassen für velche S16 als
C1inN vortreffliches Handbuch oder Leitfaden benützt werden kann
sodann Jenen velche die Prüfung für en Beichtstuhl /A8 bestehen
en und ndlich allen Seelsorgysgeistlichen die nicht eit
haben e1in SrOSSCICS Moral-Werk durcheehen die aber doch
das Bedürfnis fühlen die (Gsrundsätze nach denen S16 Beicht
stuhle urtheilen un Zu elenren haben sich 11r und
wieder SsSu Es 1ST u1nls eın ahnliches WerkCINZUPTFAagECN,
deutscher Sprache bekannt und gylauben ef ass urc
die Vebersetzung dieses Werkes auch der deutschen Geistlichkeit
C1N guter Dienst W würde aeff

Corrons, Ignası, Morjo Benedicti, Ja president de Montserrat,
Joan Garı, L’hermita de Montserrat.

(Corrons, Ign Benediktiner SJEWESCHNET Abt on Montserrat (rzarı der Kın
jedler ONn Montserrat.) Manresa, 1868 80 4658

Dieses Werk verdankt Entstehung dem Umstande,
dass Cdie katalonische Sprache 111 Mer noch kein Helden:
cvedicht besass obschon die Akademie VO Barcelona wiederholt
dazu aufvefordert und aufsgemuntert hatte Ein (Grund davon
men der Verfasser dürite in der Eiinfachheit der katalonischen
Sprache lieven Während die anderen Sprachen sich ausbildeten
und sich nehst en gewÖöhnlichen Ausdrücken und Redeweisen
noch ande!ı aussergewÖhnliche dichterische f{eierlichere erwarben

neben dem Werktacoskleid sich och C111 Festtagskleid VeOTI-
schafften — lie die katalonische 3088881 ur be1 en gvewöhn-
ichen alltäglichen Ausdrücken stehen und besass er ur CIM
Werktasoskleid Der Dichter 1TOSTE sich damıt dass das wahrhaft
Erhabene und Schöne das einfache Va  \  ®&  — nicht ZUu scheuen habe
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Nicht die Worte machen das (zedicht erhaben, sondern die
edanken und Handlungen. em olaubt berechtigt se1in,
zuweilen Etwas VON der lateinischen Sprache, der utter der
katalonischen, und der kastilischen (spanischen) der Schwester
derselben entlehnen dürtfen In Betreff des Stoffes ist ein
Mönch VO Montserrat n1e in Verlegenheit. IDie Legende VOIl

Joh (zärı und der Gründung des Klosters ist iıhm eine UNer:

schöpfliche Quelle erken der Geschichte, der Bildhauer--,
der Malerkunst, also SEWISS auch ZU einem epischen Gedichte.
Es ist wirklich rührend sehen, a1t welcher Begeisterung die
Söhne VO Montserrat ihrem Kloster hangen un Alles, ds

auf ihr Kloster ezug hat, mi1t 1e umfassen. Ebenso begeistert
Warell einst dıe Schriftsteller un: Kunstler VO St (zallen für
das Montserrat Von Süddeutschland. In Betreff der Legende von

(1ar1 verweisen. wır die Leser auf das Referat über Muntados,.
Corrons’Montserrat, seine Vergangenheit etfc 1881I, 1888 H.)

umfangreiches Gedicht zertallt in re1 OTOSSC 1 heile Joh (13ar1
1n seiner Unschuld, Joh Arı 1n seinen Verirrungen und Joh (a
als Büsser. ©  SE Theil enthält acht Gesänge, also Z im Ganzen.
Auffallend ist für uns och die Art reimen. Mit dem Schluss-
WOFrT des vorhergehenden Verses reimt sich jeweilen ein Wort
1n der NMıtte des folgenden Verses. Camoens hat diese Reimart
in einigen Eklogen angewendet. Was die Darstellung anbelangt
stimmen WIr einem spanischen Recensenten Del, der die ebhafte
Phantasie, welche lem Wahrscheinlichkeit ZU geben WweISS, die
kindliche 1e Zzu Maria, der hochverehrten Gnadenspenderin
von Montserrat, für dıie Cr alle begeistern versteht, bewundert.
Kın anderes 9STOSSCS Verdienst des Verfassers besteht darın, ass
CI über das Einsiedler- un Klosterleben die treffendsten Bemer--
kungen 1n ein poetisches (ewand F kleiden WwEeISS un: €e1

eoteine OTOSSC Belesenhei und ]?rfahrung al den Jag
ageff.

A7” eleusisi mysteriumokrol.
Irta Wargha Samu, 5ee benedekserdiı tanar eztergom1 {ögymnasıumban.
Budapest, 1882 (Ueber die eleusinıschen Mysterien von Samuel Wargha,

Benedictinerordens-Professor Ober-Gymnasiıum Z Gran.)}
Das angezeigte Werk, welches wır urz besprechen wollen,

ist eine Inaugural-Dissertation ZUrF:. Erlangung der Doctorwürde
AaUus der Philosophie. Der Verfasser behandelt in der ersten
Abtheilung seines Nerkes dıie Mysterien des Alterthums 1m
Allgemeinen ; in der zweıiten werden ann durch jer Abschnitte
hindurch speciell die berühmtesten derselben, näamlich die eleu-
sinischen Mysterien eingehend besprochen, und ZWar wird die
geschichtliche Entwicklung der eleusinischen Sagen, die Besorgung


